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Gastbeitrag von David Byrne1, Mitglied
der Europäischen Kommission, zustän-
dig für Gesundheit und Verbraucher-
schutz für cenjur®

Seit in Europa systematisch auf BSE getestet
wird, haben fast alle europäischen Länder Fälle
von "Rinderwahnsinn" in heimischen Ställen ge-
funden. Ich bedaure dies. Andererseits stärkt es
aber auch mein Vertrauen in die Schutzmecha-
nismen und Kontrollsysteme, die wir über die
vergangenen Jahre hinweg aufgebaut haben.
BSE-Fälle werden gefunden und die kranken Tie-
re aus der Schlachtkette entfernt. Seit Beginn
des vergangenen Jahres gab es bei über sechs
Millionen Tests lediglich 1.500 Fälle von BSE. Bei
80 Millionen Rindern in der EU kann man zu
Recht sagen, BSE ist eine seltene Krankheit. Und
auch in Großbritannien gehen die BSE-Fälle stetig
zurück. Das bestärkt uns in den strengen
Schutzmaßnahmen, die wir getroffen haben: kei-
nerlei Verfütterung von Tiermehl, vorsorgliche
Entfernung von Risikomaterialien wir Gehirn oder
Rückenmark, BSE-Tests bei allen notgeschlach-
teten Rindern, die älter als 24 Monate sind, und

bei gesunden Rindern, die älter als 30 Monate
sind. Ich bin überzeugt, damit schaffen wir die
Voraussetzungen, um BSE auszurotten.

BSE ist ein Topthema für mich in allen Fragen
der Lebensmittelsicherheit und Gesundheit.
Sämtliche Entwicklungen in der Wissenschaft
werden von den wissenschaftlichen Ausschüssen
der EU genaustens mitvollzogen. Falls notwen-
dig, wird unsere Gesetzgebung neuen Erkennt-
nissen angepaßt. Das Wichtigste ist jedoch, dass
alle Vorschriften und Gesetze von den Mitglied-
staaten genauestens umgesetzt werden, vor al-
lem die Entfernung der Risikomaterialien - denn
das schützt den Konsumenten vorrangigst. Die
Kontrolle der Gesetze ist eine Aufgabe der
nationalen Behörden. Sie müssen ausrei-
chend mit Kompetenzen und Personal aus-
gestattet sein. Immer wieder stellen die
europäischen Inspektoren jedoch Schlam-
pereien und Verstöße fest, wenn sie Stich-
probenkontrollen2 bei ihren nationalen
Kollegen vornehmen. Häufig liegt dies an ei-
ner mangelnder Abstimmung zwischen einzelnen
Behörden und an fehlenden Resourcen.

2002 wird die Europäische Lebensmittelsicher-
heitsbehörde ihre Arbeit aufnehmen. Sie wird
aktiv dazu beitragen, aufkommende Risiken zu
erkennen und zu bewerten. Zugleich wird sie der
Bevölkerung Frage und Antwort stehen. Dennoch
müssen wir alle in Europa sicherstellen, das kei-
nerlei Gleichgültigkeit oder Selbstzufriedenheit im
Umgang mit BSE-Vorschriften und Gesetzen ein-
tritt - vom Bauern angefangen über den Futter-
mittelproduzenten bis hin zum Endverbraucher.
Dafür sind die Risiken bei einem nachlässigen
Umgang mit der Krankheit einfach zu hoch.

                                               
1 David Byrne im Internet erreichbar unter
http://europa.eu.int/comm/commissioners/byrne/index_de.htm
auf unseren Internetseiten unter:
http://www.cenjur.de/pages2/kommissar_byrne.htm

2 Kontrollberichte der EU-Kommission unter -
http://europa.eu.int/comm/food/fs/inspections/vi/reports/index_en.htm
l und http://www.cenjur.de/pages2/kommissar_byrne.htm
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